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HmMber Le»
vekanntmachung

wr Bst. 1- 1854/8. 16. K. R . A,
-Iragnahme von Schmrerm  t t tel n,

0£] wm 7- September 1916.
Deutschen Reichs- und Staatsanzeiger

. ^ . 211 vom 7. September 1916.
s.* ^ lanntmachung wird hierdurch aus Grund

!hendeD wnn ^ Sicherstellung von Kriegs-
^Si  1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357)I in• » « *

m*  Evaltmungsberanntmachungen vorn 9. Ok-
>'"̂ / ^ s-Kesetzbl. S . 645) und vom 25. November

r 778) *) mit dem Bemerken zur
Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung

ausgeftthrten Bestimmungen bestraft wird,
^ nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere

-̂ ^ Nnd Auch kann der Betrieb des Han-
, der Bekanntmachung zur Fernhaltung

]t~ ®«ersonen vom Handel vom 23. September
nö-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.
I/der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.
hte!er Bekanntmachung werden betroffen:

" Ä „ alöle und Mineralölerzeugnisse, die als
« oder als Spindelöl für sich allein oder in
* verwendet werden können, und zwar werden
^sür sich allein als auch in Mischungen be-

Die Anträge sind auf besonderen Vordruaen z i
len, die von der KriegsschmierölG. m. b. H. ^ ufor 1 -
Die Anträge haben nur dann Aussicht auf Bewilligung
wenn alle auf den Vordrucken geforderten Angaben ge¬
macht sind. , , . ..

Anfragen, die diese Bekanntmachung betreffen, smo
ebenfalls an die Kriegsschmieröl G. M. b. H (Abteilung
für Beschlagnahme), Berlin W- 8, Kanonier,traße 29/60,
zu richten.

8 6. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am

7. September 1916 in Kraft . , r „
Der Verkauf und die Verarbeitung von Rohol bleiben

bis zum 15. September 1916 gestattet.
Berlin , den 6. September 1916.

Königlich Preußisches Kriegsministerium:
I . V : von Wandel.

Frankfurt (Main), den 7. September 1916.
Stellvertretendes Generalkommando ^ es^ ö̂ ^ lrmeekorps^

sondere sind somit auch betroffene alle im vor-
vjS Absatz bezeichneten Oele, die zum Schnne-

inenteilen, zu Härtungs - oder Kühlzwecken,
Herstellung von Textilien , bei der Her-

oder Erhaltung von Leder, zur Herstellung von
Mmttren (konsistenten Fetten), von wasserlöslichen

Wohröl usw.), von Vaseline, von Putzmitteln (auch
ri gebraucht werden können.

^Wneralrückstände(Goudron, Pech), die zu Schnner-
M verwendet werden können, oder aus denen Schmier-

«eSmLi 'ta 0 -l-. Me J“ - chnn-r, >« - - ,> « <■
Kt werden können**).
»Starrschmieren(konsistenten ^ ette).
nenöle(Mineralmischöle).

s 2. Beschlagnahme,
ut von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
werden hiermit beschlagnahmt. . . .
mder Beschlagnahme werden nicht betroffen die im
der Heeres-, Marine- und Eisenbahnverwaltungen,

lichm Vorräte. ^
88. Wirkung der Beschlagnahme.

e BeMaanabme hat die Wirkung, datz dre Bor-
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegen-
1 verboten ist und rechtsgeschästliche Verfügungen
ie nichtig sind. Den rechtsgeschastlichen Berfugun-
h-n Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangs-
<fung oder Arrestvollziehung erfolgen.

8 4. Allgemeine Ausnahme  n.
otz der Beschlagnahme bleiben gestattet:
ungen an Heeres-, Marine - und Eisenbahnverwal-

Niebtamtliever veil.
Englische 1 a » r.u « g « vcrt » chk auf ISll « « d.- . _ __ _ Generalkom-

auf weiteres die Verwendung der beschlagnahmten

» Schmier-, Härtungs - und Kühlmittel zur Aus-
hterhaltung des eigenen Betriebes , .
" Herstellung und zur Erhaltung von Leder im
ittctt betriebc
der Herstellung von Garnen und Geweben im

[erteilB t̂ îbdo*
Verarbeitung zu Gegenständen, die von der Bekannt-
eng betroffen werden (8 1) +)!
ws weiteres die Abgabe von Mineralöl von eener
Mt nicht über 5 bei 50 Grad Celsius nach Eng-
n Verbraucher bis zur Höchstmenge emes Monats-
fs des betreffenden Verbrauchers;fs des beireffenden Verbrauchers;
wf und Lieferung auf Freigabeschein.uuu kieierunu uuj ö w au»vr ,-
leitete Ausnahmen , Anträge und An¬

fragen-
Verkehrsabteilung des^Königlich Preutzischen Kriegs-
iun.s kann Ausnahmen von den Borschristen dieser
machuug zulassen; sie erteilt die im 8 4, Zrfter o
«n Freigabescheine. Die Anträge sind zu richten

hmieröl, G. m. b. H., (Abteilung Beschlagnahme ),
Berlin W. 8, Kanonierstraße 29/30.

“ Gefängnis bis zu einem Jahr oder mn Geld-
' zu 10000  Mk . wird , sofern nicht nach den alt-

Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , oe-

"befugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
' beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft ooernho,. ° A. .. ntvei- Erwerbs--^mMvigr ooer zergori , .
°der ein anderes Veräußerungs - oder Erwervs

Mer ihn abschließt; . .>rver ihn abschließt;
, Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände

und pfleglich, zu behandeln , zuwiderhandelt.
eu erlassenen Aussührungsbestimmungen zuwiver

mrine-Hejz- und -Treib öle sind eingeschlossen in
Mme des 8 4.
^ ihrer Herstellung unterliegen sie der Beschlag-

dieser Bekanntmachung.

Tie Verordnungen des stellvertretenden Goneralkom
mandos des 9. Armeekorps in Altona über drahtliche und
briefliche Verkehrsbefchränkungen inr nördlichen Teile von
Schleswig-Holstein mit Einschluß der vorgelagerten ^ useln
und an der mecklenburgischen Küste lenken Aufm -
samkeit auf die Haltung Dänemarks , das inngst noch ferne
Neutralitätserklärung wiederholte. °^ der rmimmsche Kri^ausbrach Wir wollen in diesem Falle nehmen daß dm
dänische Erlaß aus ehrlichem Herzen kam, doch was^iin all¬
gemeinen von Neutralitätskundgebungen zu halten ,st wiffen
wir zur Genüge aus den italienischen und rumänischen Ver-
tragsMüchen ^ ne militärische Ueber-
raschung im Schilde führt,  geht °us s-men auf¬
sehenerregenden Maßnahmen in den Hafen und der Nach¬
richtensperre hervor , doch wegen Ueberraschungen irgend-
L7r AM haben wir uns nicht zu sorgen denn wir «bmi.
-in unbedinates Vertrauen auf die Umsicht unserer Heeres
teitung. Es blieb längere Zeit ein dkätsel, was dw eng¬
lische Flotte aus ihrem Zuge nach der dänischen Nordkuste
vorhatte , doch heute unterliegt es kaum noch einem S 1,
boft es sich um die Vorbereitung einer Landung aus der Halb¬
insel Jütland handelte. Tie Absicht der Briten wurde von
der deutschen Flottenleitung flugs erkannt , und es erfolgte

^ederlaae der britischen Marine endete.
Hartnäckig wie die Engländer sind, geben ste chren

Vlan nicht auf, und es muß damit gerechnet werden, daß.
sic von neuem und vermutlich unter erhöhter Aüstrengung
an der iüttschen Küste erschienen. Sie tragen sich- mit der
Hoffnung daß sie durch! ihre Landung die Danen mit sich.
leisten Verben und diese ihnen die Kastanien aus dem Feuer
holen. Tie dänische Presse ist durch, ^ ^ sche Emflüsse- man¬
cher Art fanattstert worden, denn John Bull laßt es sich
etwas kosten wenn er Stimmung machen will . Ein eng
lisches Landungsheer würde kaum v̂ ^ achllg sem ^aßerfolgreich. Von Norden aus gegen Schleswig-Holstein vor
stoffen könnte doch in England heißt es auch m diesem
Ule : Znmarm - geh ' du voran - du hast die größ-

N ? Frag? ist nur , ob die dänische Regierung sich, aus
ein Aventeuer einlassen wird, das a^ dings' von einfluß.reichen dänischen Parteiführern und fanatifterten Bolk»-
kreifen aewünscht wird. Serbiens und Rumäniens Schicksal
sollte freittch abkühlend auf dänische Wallungen wirken,

S .CÄ 'i ' Ä .ÄÄ
"en und sin Landsthing trat der Mnister des Jftnern den

unnentrawn Bestrebungen" im Lande bereits scharf ent-
'aeaen Tie Wirkung war indes nicht durchschlagend genug,
5 nieÄ ” °« »mm
Organ auf das Verhängn s Anweisen das die polltischen
Heißsporne über das Königreich! bringen können, wenn sie
llire Verbetzungsarbeit weiter treiben wurden . Es heißt
wörtlich: Das wirkliche Unglück entsteht erst dann wenn
bedeutende" Politiker nicht Bedenken tragen , sich, der St tz ,
L7 .- A -- Linung . m dm.
kievenklicken Strömungen haben können, bedienen. Es w
den die beiden früheren Ministerpräsidenten Christensen und
LÄ -» Stt -b-n btol . - -- °n
bie Lebensinter eff en Dänemarks gerichtet fei.

Von der Wirkung dieser Vorhaltung kann man sich
leider wohl umso weniger versprechen, als der gropte Teil
der dänischen Presse nach wie vor bemüht ist, neben der vffi-
ziellen^ Neutralität und gerade ihr zum Trotz «nt vie en
kleinen und versteckten Mitteln eine SllrnMung zu schaffen

vlleaen der ein Sieg der Perbandsmachte und eme
Niederlage Deutschlands als einzig ausreichende Befried,-

°" " °̂ '7 ? 7j,ch "e" H ° s,nung Sn « - - nd  tm, „ e
aber eine schr trügerische sein. Eine englrsche Truppen-
landung an der jütischen Westküste hat freilich viel Ver¬
lockendes für sich, weil sie bei einer Mtreißung Dänemarks in
den Krieg den Engländern die Beherrschung des Zuganges
zur Ostsee und im glücklichen Falle sogar die Lahmlegung
des Nordseekanals bringen könnte. Bei dem sicheren Fehl-
schlaqen des Planes aber würde die Zufahrt zur Ostsee
gänzlich in deutsche Hände geraten . Für .Dänemark steht
viel auf dem Spiele , und es ist nur rm eigenen Untere,stz
Dänemarks, wenn es sich weder durch Lockungen noch Drang¬
salierungen verleiten läßt , in das englische Garn zu gehen.

Mrs
" Der deutsche amtliche vericht.

Großes Hauptquartier , 19. Sept. (Amtlich.)
Westlicher Uries»sch«upl«li- , . , ,,

Sbrortt des Generalseldmarschalls

^ ^ " ^ ro' nt  des deutschen Kronprinzen.
Links der Maas gelangte ein französischer Angriff am

Westhang Tote/Mann es  vornbergchend ,n emen
unserer Gräben.

2?£ s:?fviSSSä
LuM - 2 OsfiAiere, 86 » - ß

Front des Generals der Kavalterrr

. .KÄ 'sa .fe :- *3
mehr als 4200

suchen schwere Verluste.
^n Siebenbürgen sind die  Russen südöstlich von

Lötzina (Hatszeg ) durch! Truppen des GenerallentnantS
L » L --l4 «erlagen.  Sie « erden »emlg,,

Sslkamtlriegsschauplatz:
^tont des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
ein die gestern berichteten  russisch - rumänischen

Sl-lL Md er b» n ° e. en T . u»p an n,e»°er-n
Stellen ein gedrungen.

Im Westen von° F l̂orina  haben sich, neue Kämpfe ent-

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Der Ssterreichtsche amtliche vericht.

Wien,  19 . Sept . (WB .) Amtlich wird Verlautbart:

.55 S ;!sg  s gs
OchMWWM
Anstürme des Yernd es zurück. sudoMch von .̂u ^

L .r ° Ä SS k-r d-n« . « K»

“"' s " « -n--° i -ldm^ ch° ll- » rin»

Zm ---
erfolgreiche Slreisungen . B x e cz e (südlich!von Sto-
Fath wuche der Brückenkopf von Z ^ ^ ^nd deutschen

«»« yS ’Ä .fM.MIW.
Italienischer Urugsschauplatz. f Anariffskrast der im

vertief der gestrige Heereskörper sichtlich ver.
Kampfe gestandenen itaMmfch n He ^ wurden abge-

sn? iÄitsÄiÄ
hindurch sehr heftig, «Entllch nn ^ pas Jnsan-
Hochftäche. Dort hat sich 1 B S Ausharren ausge-
terie-Regrment Nr 102 durch t°Pf^ der Fassana-

“SVf K,i, 9S(W.*: swltM,,s”
nichts von Belang.

Der bulgarische amtliche vericht.
^ . . »a Sevt (W B.) Bericht des Hauptquartiers.
Soft « , 19 . < ^ bhaften Kämpfe m der

Mazedonische Front.  gtrre Anstrengungen

terten infolge unserer heftigen G | schwache Artillerie-



Kriegsmaterial fanden. In Gorni Porai ließen die Italiener
außerdem 200 Gewehre zurück Längs der Struma und der
Küste des ägäischen MecreS ist nicht? zu melden. — Rumä¬
nische Front:  Längs der Donau Ruhe. Die auf der Linie
der Dörfer Marolui , Monn?, Arabadschi, Kokardscha, Coba-
binu und Tusla gemeldete Schlacht entwickelt sich zu unseren
Grinsten. — An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  19 . Seht . (W.B.) Verspätet einge-

trvfsen. Amtlicher Bericht vom 13. September: An derZrak-
front  griffen die Engländer in der Umgebung von Nassirieh
am 9. September unsere Front mit einer etwa 5000 Mann
starken Truppenmacht und verschiedenen Geschützen und Maschi¬
nengewehren an, sie wurden aber zurückgeworfen und verfolgt,
wobei sie schwere Verluste erlitten . An den übrigen Fronten
kein wichtiges Ereignis.

Konstantinopel,  19 . Sept . (W.B .) Bericht des Haupt¬
quartiers vom 18. September : An der Felahie - Front
beschossen wir wirkungsvoll feindliche Lager. — An der per¬
sisch en Front  wurden die heftigen Angriffe, die der Feind
am 15. September während des ganzen Tages gegen unsere

Viereck, das bisher unseren Anstrengungen widerstanden hatte,
fiel in unsere Hände, was bewirkte, daß wir unsere Linie
auf der Front von einer englischen Meile 1000 Uards vorschoben.
In diesem sehr gelungenen .Kampfe erbeuteten wir 7 Maschinen¬
gewehre und zahlreiche Gefangene. Ein feindlicher Gegen¬
angriff nördlich von Flers wurde mit Verlusten abgeschlagen.
Wir machten Fortschritte. Feindliche Truppen, die sich zu einem
Gegenangriff in Les Boeufs und Morval konzentrierten, kamen
ins Artilleriefeuer und wurden zerstreut. Folgende Kanonen
sind noch seit dem 15. September erbeutet worden: 5 schwere
Haubitzen, 2 Feldgeschütze, 3 schwere und 3 leichte Lausgraben¬
mörser und eine Anzahl Maschinengewehre. 10 deutsche Offt-
ziere und 500Mann wurden in den letzten 24 Stunden ge¬
fangen genommen. Gestern beträchtlicheLufttätigkeit . Meh¬
rere feindliche Flugzeuge wurden herabgeschossen. Vier un¬
serer Maschinen werden vermißt-

Russischer Bericht  vom 18. September : Westfront:
Nichts wichtiges zu melden. — Kaukasusfront: Versuche der
Türken, die Offensive in der Gegend des Dorfes Adisa aufzu¬
nehmen, wurden durch unser Feuer vereitelt.

Rumänischer Bericht  vom 18. September : An der
im Engpässe von Baba Reis aufgestellten Truppen ausfühtte, | Nord- und Nordwestfwnt leichte Gefechte. Wir erbeuteten süd-
mit schweren Verlusten für den Feind zurückgefchlagen. Am 3 sich Sibia (Hermannstadt) 2 Maschinengewehre und machten
linken Flügel wurde ein feindlicher Ueberfallsversuch abge-
wiefen. — An der Kaukasusfront  verhinderten wir auf
dem linken Flügel Kampfhandlungen feindlicher Erkündungsäb-
teilungen . Ter Feind warf auf Betfchatik, einen offenen
Ort, in dem sich keine Soldaten befanden, Bomben ab und
verursachte den Tod eines Kindes, sowie die Verwundung von
zwei weiteren Kindern. — Ein feindliches Flugzeug, das, von
Jmbros kommend, über Sedd - ül - Bahr  erschien , wurde
von unserem Arttlleriefeuer wieder nach der genannten Insel
getrieben. — Unsere Truppen in Galizien  haben heftige
Angriffe des Feindes abgewiesen, die dieser mit Vielwals
stärkeren Kräften gegen sie unternahm und ohne Unter¬
brechung vom Morgen des 16. September bis zum Abend des
17. fortsetzte. Sie haben ihre Stellungen vollkommen be-
haupret. Im Laufe dieses 48stündigen Kampfes haben unsere
Truppen Über 600 russische Gefangene gemacht, darunter 2
Ossiziere. — Von den anderen Fronten keine wichtigen Nach¬
richten.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 18. September : Nach¬

mittags:  Nördlich der SomMe eroberten die Franzosen
östlich von Clerh Gräben und wiesen feindliche Gegenangriffe
auf diese Stelle ab. Südlich der Somme unternahm der
Feind im Laufe der Nacht mehrere Gegenangriffe auf die
französischen Gräben östlich von Berny und südlich von Denie-
court. .In der letzteren Gegend versuchten die Deutschen nicht
weniger als drei heftige Angriffe. Alle Angriffe wurden mit
schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen. Oestlich von
Berny machten die Franzosen neue Fortschritte, ebenso an den
Osträndern von Deniecourt , das jetzt vollständig umzingelt
ist. Tie Zahl der bis jetzt gezählten Gefangenen erreicht
1200. 10 Maschinengewehre blieben in den Händen der Fran¬
zosen. Nach Bekundungen von Gefangenen waren die Verluste
der 10. deutschen Ersatzdivision und des 120. deutschen Reserve¬
korps in den gestrigen Kämpfen in der Gegend von Beruh
außerordentlich schwer. Zwei Bataillone der 38. und 11.
Division wurden durch die französische Artillerie fast voll¬
ständig vernichtet. Von den übrigen Teilen der Front ist kein
Ereignis zu melden . Flugwesen : Feldwebel Tarescen hat sein
fünftes Flugzeug abgeschossen. Das feindliche Flugzeug fiel
bei Deniecourt herunter . Am selben Tage brachte Leutnant
Leurteaux sein siebentes Flugzeug zum Absttirz. Französische
Flugzeuggeschwader führten verschiedene Beschießungen aus.
12 Bomben wurden auf den Bahnhof von Nantillois , 33 auf
Villers -Carbonnel und Hergenh aus einer Höhe von 800
Metern geworfen. Sie richteten beträchtlichen Schaden an. —
Abends:  Nördlich der Somme machte ein heftig geführter
Angriff uns zu Herren eines Knotenpunktes feindlicherSchützen-
gräben, etwa 200 Meter südlich von Combles und brachte uns
50 Gefangene ein , darunter 2 Offiziere. In den Abschnitten an
der Straße von Bethune bleibt der Artilleriekampf heftig.
Südlich der Somme ging der Kampf in Deniecourt erbittert
weiter. Nachdem unsere Infanterie das Dorf genommen und
die letzten Verteidiger gefangen hatte, schob sie ihre Vor¬
truppen annähernd einen Kilometer weit aus Ablaincourt vor. '
Gleichzeitige Gefechtshandlungen führten zur Wegnahme eines
Grabens westlich Horgnh, zur Versagung des Feindes aus drei
Gehölzen südöstlich Deniecourt und zur Besetzung mehrerer
Gräben südwestlich davon. Die Zahl der unverwundeten Ge¬
fangenen vom 17. September und 18. September aus diesem
Abschnitt übersteigt zur Zeit 1600, darunter 25 Offiziere. In
der Champagne ziemlich starke Tätigkeit der beiperseitigen
Artillerien in der Gegend westlich der Straße Souain -Somme-
Py . Ans dem linken Maasufer bemächtigten wir uns eines
deutschen Schützengrabens an den südlichen Abhängen des
„Toten Mannes ". Einige Gefangene blieben in unseren Hän¬
den. Auf der übrigen Front war der Tag ruhig. — Bel¬
gischer  Bericht : Von der belgischen Front ist nichts von
Bedeutung zu melden. — Orientbericht:  Von der Struma
bis zum Wardar kein bedeutsames Ereignis , außer ziemlich
lebhaftem Artilleriekampf an verschiedenen Frontstellen. Oest¬
lich der Cerna wiesen die am Fuße des Betrenikberges ange¬
langten serbischen Truppen heftige Angriffe der Bulgaren
ab, die unter Sperrfeuer und Maschinengewehrfeuergenommen
wurden. Tie feindlichen Truppen erlitten starke Verluste.
Weiter westlich nahmen serbische Abteilungen, welche ihr Vor¬
dringen trotz der Geländeschwierigkeiten fortsetzten, in einem
einzigen Anlauf die stark ausgebaute, durch zahlreiche Traht-
netze gesicherte erste bulgarische Linie auf dem Kamm des
Kaimakdschan. Ein nachts angesetzter feindlicher Gegenangriff
wurde vollständig abgewiesen. Nordwestlich des Ostrowo-Sees
fetzt die serbische Infanterie den Flußübergang fort, während
die Artillerie die bulgarischen Stellungen auf dem rechten
Ufer kräftig bearbeitet . Auf dem linken Flügel lieferten fran¬
zösische und russische Truppen erheblichen bulgarischen Streit-
kräftcn an der Front Rosna -Florina eine Schlacht. Nach
einem erbitterten Kampfe, der den ganzen 17. September über
und die folgende Nacht hindurch dauerte, trugen unsere Truppen

40 Gefangene . Im Streintale heftige Kämpfe. Südfront:
Auf der Donau versenkten wir durch Kanonenschüsse Barken mit
feindlichen Soldaten . In der Dobrudscha Artillettekampf. Süd¬
lich von Cobadin brachte eine russische Mörserbatterie feind¬
liche schwere Artillerie zum Schweigen. Luftkampf: Ein
Flugzeug belegte die Stadt Turn-Severin mit Bomben.

Italienischer Bericht  vom 18. September : Der
Gegner versuchte verschiedene Kampfhandlungen auf mehreren
Stellen der Front , die überall durch heftige, langandauernde
Beschießung unterstützt wurden, so auf dem Monte Seluggio
(Postnatal ) am Abend des 16. September, auf dem Mrzli und
dem Bedil (Monte Nero), zwischen Ducan (? ) und Dolmein,
im Abschnitt von Plada (mittlerer Jsonzo) und gegen die
Stadt Görz gestern. Unsere Artillerie antwortete überall er¬
folgreich und beschoß gleichzeitig den Bahnhof Toblach, wo sie
Truppen zerstreute, und die Eisenbahn im oberen Fellatal.
Auf dem Karst richtete der Gegner gestern gegen die neuen von
uns eroberten Stellungen heftige Angriffe, die eingeleitet und
unterstützt wurden von einer äußerst heftigen Beschießung.
Er wurde jedesmal mit sehr schweren Verlusten zurückgeschlagen
und ließ ungefähr 300 Gefangene in Miseren Händen. Man
meldet feindliche Luftangriffe auf die Hochebene von Schlegen,
auf Caoria (Vanci Cismon) und auf das Vicis - und Corde-
voletal . Ein Geschwader erneuerte in der letzten Nacht die
Beschießung von Mestra. Es sind weder Menschenleben zu be¬
klagen, noch wurde irgendein Schaden angerichtet. Zwei un¬
serer Flugzeuge warfen Bomben auf Mattarello und zwangen
ein feindliches Wasserflugzeug, bet Jtenta zu landen. Ein
anderes Geschwadervon 12 Caproniflngzeugen, das von einem
Nieuportflugzeug begleitet war, beschoß die Bahnhöfe d'Otteg-
lienc und Skopo auf dem Karst; es traf dabei Eisenbahn¬
anlagen , benachbarte Magazine, im Bahnhof angehaltene Züge
und den Wassertnrm. Es entging dem Feuer der zahlreichen
Abwehrbatterien und jagte Flugzeuge und Wasserflugzeuge
des Feindes , die zu feiner Verfolgung aufgestiegen waren, aus¬
einander . Alle unsere Flugzeuge sind an ihre Ausgangspunkte
zurückgekehrt.

Die Versorgung mit Hx,.,
Berlin,  18 . Sept . Bekanntlich. —

Zeit im Heringshandel eine gewisse
geltend . Dazu erfahren wir , daß etm,
die Zufuhren an Heringen es gestatteten ^
Heeres, der Marine , der Kommunale bie 3
des freien Handels glatt zu befriedigen
erübrigte es sich auch, eine Planmäßig- ^ HA
nehmen. Tie Kommunalverwaltnngen w
genannten Bezirkszentralen , die unter
E.-G. gegründet wwaren , bedient . Bei^
es in der Weise, daß die Z.-E.-G. mit
firmen und zwar den grühern, die auch, {«* cf®0 3&r
10 000 Faß eingeführt hatten , m
wodurch diese Firmen zur Abnahme

Nun
vorgeschriebenen Preisen verpflichtet waren
leider in der Zufuhr sehr starke Verändern,, ^
Durch die bekannten Maßnahmen England«
aus Holland und Norwegen
die Mengen nicht mehr genügen und eine
teilung Platz greifen muß. Alle 'w :;'
von der Z.-E.-G. gekündigt worden, und andÄfrvtrh rririit rnpiftr nefipfpri «SS * ^ flwird nicht mehr geliefert . Tie Verteiluna
künftig nach Anweisungen des KriegsernWriw ^
zur entgültigen Entscheidung dieses Amtes ^ ®Z

ernähr

läufiger Verteilungsschlüssel maßgebend « - --
dabei möglichst des sachver̂ lMt

vom östlichen Rriegsschauplatz.
Berlin,  19 . Sept . Ter Berichterstatter Hans Chser

meldet aus dem Großen Hauptquartier Linsingen über die
Niederlage der Russen und ihre Verluste u. a. Folgendes:
Ter einheitliche große Gesamt-Vorstoß der russischen Armeen
galt nicht nur , Kowel und Lemberg zurückzugewinnen, son¬
dern zugleich die immer drohende rumänische Gefahr auf¬
zuhalten , unsere Heeresleitung zu Neugruppierungen zu
zwingen und die in der Tobrudscha verzweifelt kämpfenden
Verbände zu entlasten . Es war bei den Russen der Befehl
ausgegeben , keine deutschen Gefangenen zu machen. So er¬
klärt es stchi, daß auch! nur wenige russische Gefangene ein¬
gebracht wurden . So weit das Gelände eine Beobachtung
gestattet , — es ist kaum die Hälfte der Angriffsfront —, sind
12 000 russische Leichen  gezählt , so daß mit einem!
Verlust von 30000 Mann an einem Tage gerechnet werden
muß. Zn solchen Massen stürmen die Angreifer vor , daß
ein Mecklenburgisches Jägerbataillon seine Munition voll¬
kommen verschossen hatte und schließlich zu Handgranaten
greifen mußte. Ein großer Teil der russischen Garde ist
zerschmettert.

Der Urieg zur See.
Amsterdam,  20 . Sept . (T.U.) Nach Meldung von

Lloyds sind die beiden englischen Dampfer „T e w a" (3802
Br .-RT .) und „Lord Frodegar" (3856 Br .-R.-T .) ver¬
senkt  worden.

Der Lustkrieg.
Berlin,  19 . Sept . (W.B . Amtlich.) Am 18. Sept.

griffen unsere Flugzeuge  wiederum vor der flandrischen
Küste stehende feindliche Seestreitkräfte  in Stärke
von zwei Monitoren , 16 Torpedobootszerstörern und einem
Flugzeugmutterschiff mit gutem Erfolg an . Auf dem Flug¬
zeugmutterschiff wurden einwandfrei Treffer beobachtet. Wie¬
derum wurde ein Flugzeug der zur Abwehr unserer Flug¬
zeuge erschienenen feindlichen Luftgeschwader zur Landung
auf holländischem Gebiet  gezwungen.

Der Urieg über See.
London,  19 . Sept . (W.B .) In einer amtlichen tele¬

graphischen Meldung über den Schluß der Operationen, durch
die der Feind aus den Uluguru-Hügeln vertrieben wurde,
berichtet General Smuts : Am 15. September bewerkstelligten
unsere Streitkräfte , die seit dem 28. August durch das zentrale
Berggebiet sowie östlich- und westlich davon kämpfend vor¬
drangen, nahe bei Kissaki am Südrande der Hügel ihre Ver¬
einigung . Von den Resten der feindlichen Truppen, die sich
nachts nach Südosten zurückzogen, waren 65 deutsche Europäer
zurückgeblieben, von denen 34 krank lagen in einem Lazarett,
das mit dem gesamten Personal und mehreren Buren , die als
politische Gefangene festgehalten waren, zurückgelassenwurde.
Tie Bewegungen unserer Abteilungen in und an den Bergen

trotz des verzweifelten Widerstandes der Bulgaren, die 'ihre \ gingen unter sehr schwierigen Verhältnissen vor sich, wie das
"* ... . . . .. . . > Ueberbrücken zahlreicher Ströme und die Sprengung von Fahr¬

wegen in den Tälern . Alles dies wurde unternommen, wäh¬
rend unsere Hauptmacht von der sehr langen Verbindungs¬
und Verpflegungslinie , die nach der Usambam-Eisenbahn und
nach Tanga zurückftihrte, abhängig war. Westlich von den Ulu¬
guru-Hügeln nähern sich General van Teventers Abteilungen
dem Großen Ruchafluß auf dem Wege nach Mahenge und trei¬
ben starke feindliche Abteilungen nach Süden vor sich her.
Lindi und Mekindani, die letzten Häfen, sind von Seestreit¬
kräften und von afrikanischen Truppen besetzt worden. Tie
unbedeutenden deutschen Streitkräfte haben sich ins Inland
zurückgezogen.

Gegenangriffe und Kavallerieangriffe immer wiederholten, einen
glänzenden Sieg davon. Tie Stadt Florina wurde um 10 Uhr
vormittags von den Franzosen erstürmt; sie ist vollständig in
unserem Besitz. Ter Feind zieht sich in Unordnung auf
Monastir zurück.

Englischer Bericht  vom 18. September : Die allge¬
meine Lage ist unverändert . Oestlich Courcelette brachten
wir unsere Linien merklich voraus. Südlich Thiepval nahmen
wir wieder, einen Teil des feindlichen Lausgraoensystems.
— Zweiter Bericht : , Südlich der Ancre machten iHu- heute
wieder einen wichtigen Fortschritt. Ein stark befestigtes deutsches
Werk zwischen dem Walde von Bouleaux und Ginchh, genannt

daß man sich
ansässigen Handels bedient. Tie jetzige
kleiner als vor zwei Monaten , wobei auck
eine Rolle gespielt hat, daß in der ftei? w *
toffeln die Nachfrage sehr stark war und x;
waltung ihren Bedarf bis Ende 1916 gedeckt̂T . '
hin ist es noch möglich, der Zivilbevölkerung
wenn auch kleinere Zuweisungen als bisher 9
Was die Preise anbelangt , so verkauft die
Faß von 850 bis 950 Stück mit 150 bis Igg ^
etwa den Hering zu 20 Pfennig das Stück. Der
müßte im Kleinhandel danach die Herinae
35 bis 40 Pfennig haben können. “

„Reparaturen " i« der englische» Eisenindu'
Ern« englische Fachzeitschrift schreibt in

Bericht über den Eisen- und Kohlenhandel in W
landdrstrikt das Folgende : „In einzelnen Distrikt»,
Tätigkeit der Stahlwerke teilweise eingestellt »2
öfen und Maschinen gruppenweise zum Zwecke o«
paraturen sttNgelegt worden sind, und als eine r
von haben Tausende von Arbeitern Feiertaqe
Man hört, daß die Verschiebung in der Produktiv
oder weniger , einige Wochen andanern wird." jfop
Ursache mögen wohl diese eigenartigen Reparatur«,'
rückzuführen sein? In einer Zeit , in welcher jede
Roheisen in England dringlich benötigt wird, in
d,e Roheisenbestände, wie man in englischen Fackb
lesen kann, erneu außerordentlichen Tiefstand erre
ben, und ein Preis für Cleveland -Eisen bezahlt to
annähernd doppelt so hoch ist wie der Preis zu
des Krieges , mutet es eigenartig an, wenn plötzliche
öfen und Stahlwerke gruppenweise zu
paraturzwecken außer Betrieb gesetzt
und Tausenden von Arbeitern einige
lang  das Vergnügen von „Feiertagen " eingeräumr'
In einer Zeit so angespannter Arbeitstätigkeit , wie sie
rn der englischen Eisenindustrie herrscht, läßt sichd-e
sührung von Reparaturen sehr wohl ermöglichen, ohne
ein derartiger Stillstand und eine derartige „Versck
der Produktion " eintritt . Das Fachblatt hat ansf
die eigentliche Ursache dieser merkwürdigen Vorgänge
gessen, oder vielmehr nicht sagen dürfen : nämlich die Wi
kung unserer Luftschifsangrifse,  die bett
lich gerade in diesem wichtigsten Distrikt der engl:'
Eisenindustrie , dem Clevelanddistrikt und der Hochoien'
Middlesborough , besonders stark gewesen ist.

England und Norwegen.
K r i sti a n i a , 19. Sept . Während der heutigen

börse ist aus London die Aussehen erregende Meldung
getroffen , daß England jetzt tatsächlich Morwegens g
s amte Korn - und Mehlzufuhr ab  schneid
Wie „Aftenposten" berichtet, faßt man in Börsenkreisen
Lage als sehr ernst auf. Man ist hier fest überzeugt,
eine Aufhebung dieser unglaublich! brutalen Maßregel
wiederum durch neue Zugeständnisse erkauft werden
Welcher Art diefe eventuell fein sollten , darüber
bei Leuten , die etwas die Verhältnisse kennen, kein
Es ist klar, daß die Stellung Norwegens wie ganz>
naviens von Tag zu Tag unhaltbarer wird und daß den
den der skandinavischen Staatsmänner , die morgen
über Skandinaviens zukünftiges Schicksal beraten, wenn
gar entscheiden sollen , von England fast Uebermenschliches
getraut wird. Ohne amerikanisches Mehl und Korn
Norwegen hungern. Das weiß England , das No
wie ganz Europas transatlanttsche Zufuhrsttaßen mit
los verbarrikadiert hat.

Die Haltung Schwedens.
Bern,  19 . Sept . (W.B.) Zu der schwedischen

wort auf die Note der Alliierten schreibt das „Berner
telligenzblatt " u. a. : Tie Antwort Schwedens läßt an '
lichkeit nichts zu wünschen übrig . Mit anerkennen'
Entschiedenheit und erfreulicher Entschlossenheit hat
den die Leitsätze der Neutralität , die da sagen, daß
Kriegführender das Recht besitzt, sich in die inneren
legenheiten eines neutralen Staates zu mischen, zur
meinen Kenntnis gebracht. Es ist gut , daß den Ktte
den der Stau dp unkt der Neutralen  in dem
blick der schärfsten Krise so unzweideutig zu erkennen geg
wird , wie dies durch die schwedische Note gescĥhf^
Schweden verdient durch sein entschlossenes Austr̂ » ;
dieser prinzipiellen Frage den aufrichtigsten Tank »f*
samten neutralen Welt. — Die „Berner Tagwachr ck
zu der Note u, a. : Bei dem neuesten Konflikt hat L- den
schein, als ob eine Verständigung kaum möglich- wäre.
Antwort der schwedischen Regierung bedeutet diê g
Ablehnung  des Standpunktes der Vierverbandsi
sie wird zur Folge haben, daß diese gegenüber
Zwangsmaßregeln  greifen , die dann von
damit pariert werden, daß es den Verkehr Englano»̂
Frankreichs mit Rußland über schwedisches Gebiet u
schwedische Gewässer noch mehr erschwert.

Die Menschcnnot Frankreichs . _ | |
Bern,  19 . Sept . (W.B .) In Frankreichs

schicdenen Blättern zufolge Verbände von 20-
algerischen Eingeborenen  zur EinsteuE^
Landwirtschaft und Industrie Frankreichs geblw» ^
Man hofft auf freiwillige Stellung der Eingeboren^
sollen Zwangsmaßregeln angewendet werden. VJg
minister , der Arbeitsminister und der Generalgow^ ^ W
Algier werden sich in dieser Frage verständigen.



oaä Munitionswesen fordert alle Frauen
Oy ,ul- Sicherung der M unitionSerze  u-

in den staatlichen Unternehmungen
‘Industrie mitzuhelfen.
"« uiiische Schwindelzahlc».
lg Sept. (T.U.) Gegenüber den übertrie-

D Berichten, Wonach die Heere Brussilows
Ä,e cingebracht hätten, stellt der Kriegsberichte
"rL Esborn auf Grund genauer Berechnungen
Gesamtzahl der von Beginn der russischen

s^ uni bis zu ihrem Abflauen von den Russen
.̂ eichisch-ungarischen Kriegsgefangenen nur

^Og „00 Mann  betrage.
Hgê Eisenbahn-BetriebScinnahmc«.

Betriebseinnahmen der preußischen Staats-
Jahre 1914 infolge des Kriegsausbruchs

«ückaang erfahren Hutten, waren sie im letzten
Nordd. Allg. Ztg." schon wieder um 11

!wnk"höher als im Jahre 1913, dem stärksten
t,ie Vergangenheit je zeigte. Roch stärker tritt
° des Wirtschaftslebens hervor, wenn inan den
ttir sich allein betrachtet. Er ergab 1913: 1671,

gjl 1915: 1754 Million Mark, brachte also im
rund 83 Millionen Mark gleich 5 Prozent mehr,
-fiten Jahre , das die preußischen Staatseisen-

haben. Tie Steigerung ist in erster Linie auf
fl! etl  aus dem Militärverkehr zurückzuführen. Je-
O diese Einnahmen ganz außer Betracht läßt,
k daß der übrige — man könnte sagen bürgerliche

im Etatsjahr 1915 trotz aller schweren
bis auf wenige Prozente schon wieder den Höchst-
abres 1913 erreicht hat. Allerdings sind hierbei
4r Bedeutung die Transporte für die Kriegs-
-e sich zahlenmäßig nicht angeben lassen, da sie

kadukten der Friedensindustrie nicht zu trennen
^ächtlich ist auch das Mehr an Transportlängen,
,us der Verschiebung der Bezugsquellen infolge
rsperre ergibt. Namentlich der Ersatz der eng-
ie an der Küste durch einheimische ergibt eine
Verlängerung der Kohleniransporte . Auch die

Lebensmitteltransporte haben zur Belebung des
erkchrs sehr beigetragen. Im Jahre 1916 hat
ung des Verkehrs weiter angehalten , in dem
vohl im Personen- wie im Güterverkehr der
Verkehr um mehr als 5 Prozent gegenüber

bre zugenommen hat. Daß demgegenüber auch
Ausgaben außerordentlich steigen, bedarf an¬

der allgemeinen Teuerung kaum der Hervorhebung,
deutet auf eine große Regsamkeit des wirtschaft-
ns hin, die dank der kommenden Ernte allem An-

noch zuzunehmen verspricht — eine erstaunliche
g angesichts des Fehlens der Millionen zur Fahne
»it jungen Männer ! Aber die zurückgebliebenen:

die ganz Jungen und vor allem die Frauen,
sie eingesprungen und machen ihre Sache vor-

Auch hier erntet Deutschland- die Früchte der ausge-
Schulbildung, die es namentlich auch dem iveib-

eile der Bevölkerung angedeihen läßt . Ter erfreu¬
lick, den die Betriebseinnahmen der preußischen
nen' auf die Gesamtlage des deutschen Wirtschafts-

gelrähren, bestärkt uns in der Zuversicht, daß alle
* rt unserer Gegner auf unseren wirtschaftlichen

druch völlig eitle sind, und daß Deutschland
n dieses gewaltigen Krieges wirtschaftlich schneller

"dein anderes Land verwinden wird.

Kleine Mitteilungen.
Tia, 19. Sept . (W.B.) Der e r st e Transport
isch er Truppen,  ein Regimentskommandeur und

Lsfiziere mit Familien und etwa 409 Mann , haben
.z~  Sofia passiert. Zar Ferdinand schickte zur Be-
seinm Generaladjutanten Sawow und den Haus-
Weich. Die Offiziersfamilien wurden mit Milch

bewirtet. Die Soldaten erhielten von der deut-
'legungsanstalt warmes Essen,

ndon,  18 . Sept . (W.B.) Reutermeldung . Leut¬
hmond ASquith  von den Garde -Grenadieren,
Sohn des Premierministers , ist am 15. September

n.
ag, 18. Sept. Der „Telegraas" vernimmt von seinem
' enten in W e l t e v r e d e n : Die Bevölkerung hat

Häuptlinge zum Radjah ausgerufen , darun-
Präsidenten der Sarikat Islam Bunaran,

. überall Aufruhr.  Die Rebellen glau-
ßas Gerücht, daß vor dem Djambifluß drei türkische
"ist verankert liegen, um ihnen zu helfen.

Lagesnsedricdten.
»berg,  19 . Sept . (W.B.) lieber das Tal-
Unglück bei Tannwald  in Böhmen meldet

aus dem Riesengebirge" : Der Damm der kleinen
an der Weißen Desse im Jsergebirge brach am

abend gegenO*/* Uhr. Man vermutet , daß die Ab-
verstopft gewesen sind. Die Sperre enthielt rund

Illivn Kubikmeter Wasser.  Diese Menge
>achs Meter hohen Wellen zu Tal und riß einen

Wtcrhalb der Sperre gelegenen Holzschlag mit.
u Steine wurden von der Flut gegen die Häuser
»lb der Sperre gelegenen stark bevölkerten Ort-

jry lurchtbarer Gewalt geschleudert- Unzählige
vden zertrümmert; in Desfendorf allein gegen 40.
Strecke von nahezu 20 Kilometern richtete die Flut

Dffse-Ufern und Kamnitz-Ufern schwere Ber-
Die zerstörten Dörfer bieten einen entsetz-
Unsagbar ist das Elend der betroffenen

Bis zum Mittag wurden gegen 25 0 Lei-
wr viele Kinder, geborgen. Doch ist zu be¬

ster den Häusertrümmern noch viele Lei-
Die Flut kam plötzlich, daß an eine Rettung

jJ u denken war . Die Dessendorfer Holzschleife
E ^Echen Bewohnern, etwa 20 Personen , weg-

Ausführung der Uufräumungsarbeiten wird
in Reichenberg und Aussig erwartet.

Sept . In der Nacht zum Sonntag wurde
^Berlins eine Spielhölle  durch die Polizei

In einem Hause der Elisabethstraße hatte

ein Artist in seiner Wohnung Spielräume eingerichtet, in
denen alle möglichen Glücksspiels gespielt wurden. Nach
längeren Beobachtungen schritt die Polizei ein. Beamte des
20. Polizeireviers versch-afften sich gegen 2 Uhr nachts Ein¬
gang jn die Wohnung und überraschten mehr als 40 Per -"
sonen, darunter auch einige Frauen , beim Glücksspiel. >L>ie
alle wurden zur nächsten Polizeiwache gebracht, wo ihre
Personalien festgestellt wurden.

München,  19. Sept . Jn der Nacht zum letzten Sonn¬
tag hörten im Englischen Garten Passanten aus dem Ge¬
büsch zivei Schüsse. Als man den Schüssen nachging, fand
man auf einer Bank fest aneinandergeschmiegt ein Liebes¬
paar tot  auf . Ein Revolver lag neben der Bank, sowie
Briefe an -Münchener Airgehörige. Beide waren elegant
gekleidet. Es handelt sich um den 24jährigen Leutnant a. D-.
Joseph Lindhuber  und um die 22 Jahre alte Schneider-
meisterstochter Eleonore Zubencic  aus München. Das
Motiv zur Tat ist  noch nicht bekannt.

Lskairs.
- An die Kriegs steuerpflichtigen.  Roch -nicht

allgemein bekannt dürste es sein, daß bei der nach dem!
Kriegssteuergesetz zu entrichtenden außerordentlichen Kriegs¬
abgabe die Kriegsanleihe an Zahlungsstatt angenommen
wird, und zwar werden die 5proz. Schuldverschreibungen
und die öproz. Schatzanweisungen, ungeachtet des geringe¬
ren Ausgabekurses, zum Nennwerte vom Steuerfiskus in
Zahlung genommen. Auch mit den 4>/»Proz. Reichsschatz¬
anweisungen kann die Steuer erlegt werden ; ihre Annahme
erfolgt selbstverständlichnicht zum Nennwerte , sondern zu
96,50, also ebenfalls über Nusgabekurs. Bei der Zahlung
der Kriegsgewinnsteuer genießt somit der Besitzer von Kriegs¬
anleihe oder Kriegsschatzanweisungeneinen nicht unbeträcht¬
lichen Vorteil gegenüber denjenigen, die die Steuer in barem
Gelbe entrichten müssen. Ter Nennwert (bei den 5proz.
Anleihen) oder der Kurs (bei d-en 4V»Proz. Reichsschatzan¬
weisungen) werden aber unter Umständen nicht den alleini¬
gen Verrechnungspreis darstellen, vielmehr werden den Ein¬
reichern der Kriegsanleihe auch- die sogenannten Stückzinsen

! angerechnet werden. Gibt jemand z. B. am 1. Juli 1917
i dem Steuerfiskus 1000 Mk. neue 5proz. Reichsanleihe in
i Zahlung, so hat der Einreicher Anspruch auf Anrechnung
! eines Betrages von 1012,50 Mk., denn der Zinsenlauf dieser
i Anleihe beginnt am 1. April 1917.

— Kriegsgefangene Brüder , Verwandter
und Freunde in ein und - demselben Lager.  Mit
Frankreich schweben zurzeit Uwe .Handlungen über eine gegen¬
seitige Vereinbarung , nach der kriegsgefangene Brüder und
sonstige nahe Verwandte und auch Freunde auf Antrag
in ein und demselben Kriegsgefangenenlager vereinigt wer¬
den können. Ob die Vereinbarung zustande kommt, ist
noch ungewiß. Ist einer der Brüder usw. Offizier, während
der andere zu den Mannschaften bis einschließlich Feldq
mebel gehört, so wird eine Vereinigung voraussichtlich nicht
möglich-sein. Gesuche, die bezwecken, Verwandte uttd Freunde
unter den kriegsgesangenen Deutschen in Frankreich zu ver¬
einigen, sind möglichst bald an das preußische Kriegs-
Ministerium,  Abteilung K r i e g s g e s a n g e u e n s chu tz,

; zu richten.
— Opfertag fürdie Marine.  Unsere Leser seien auf

den Ausruf  in der heutigen Nummer aufmerksam gemacht.
Wir geben uns der Hoffnung hin, daß derselbe offene Herzen
und Hände findet.

- Fleisch verkauf.  Wie wir erfahren, werden in
dieser Woche nur 75 Gramm Fleisch aus den Kopf zum Ver¬
kauf gelangen.

— Ter Fürsorge überwiesen.  Jn letzter Zeit
haben sich verschiedene junge Mädchen in den Waldungen
mit männlichen Personen herumgetrieben . Trotz Warnung
der Mädchen und ihrer Eltern ließen erstere von ihrem an¬
stößigen Treiben nicht ab. Tie Behörde sah! sich- nunmehr
gezwungen, dem Treiben einzelner Mädchen dadurch Ein¬
halt zu tun , daß sie diese Mädchen der Fürsorge - Er¬
ziehung  überwies.

— Auszeich nung.  T -er Gefreite Ernst Ang erstein
erhielt auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz  2 . Klasse._ _

Provinz und üacftbarfeliafi
Eppstein,  19. Sept . Ein sehr trauriger Vorfall von Pilz¬

vergiftung  ist hier vorgekommen. Frau Karl Schreiner
und drei Kinder aßen am Freitag abend ein Pilzgericht. Tie
Folgen machten sich noch in derselben Nacht bemerkbar und
bis Montag morgen lagen drei junge Menschenleben
ans der Totenbahre  im Alter von 4, 8 und 13 Jahren.
Tie Ehefrau wurde in sehr bedenklichem Zustand ins Kranken¬
haus gebracht.

Marburg (Lahn ), 19. Sept . Durch eine Petroleum¬
explosion,  die beim Feuermachen entstand, wurden die
Landwirtssrau Völker  nebst Tochter tödlich  ver¬
letzt. Völker selbst kam mit schweren Verletzungendavon.

Frankfurt,  18 . Sept . Durch den Nassauer Raiff¬
eisen-Verband Hierselbst sind seit Kriegsbeginn bisher 75
landwirtschaftliche Genossenschaften neu gegründet worden
und zwar 52 Kreditgenossenschaftenm. b. H., 20 An- und
Verkaussgenossensch-aften m. b. H., 2 Dreschgenossenschaften
m. b. H., und 1 Gärtnereigenoffenschiast m. b. H. Mt die¬
ser Zahl von Neugründungen steht der Verband an der
Spitze sämtlicher deutscher Genossensch-astsverbände . Ins¬
gesamt sind dem Nassauer Raiffeisenverbande nunmehr 290
ländliche Geno ssenschaften angeschlossen.

Iwangsvollstrecknng gegen Kriegsteikneymer.
Im Publikum bestehen noch so viele Meinungsverschieden-

- heilen über Rechtsfragen, daß mir die folgenden Gesichts-
pnnkte zusammenstellen. Millionen von Volksgenossen sind
ans den Ruf des kaiserlichen Kriegsherrn zu den 'Fahnen
geeilt und in den mobilen Teilen der Land- oder Seemacht oder
als Besatzungstruppen von Festungen tätig , andere halten
sich dienstlich aus Anlaß der Kriegführung im Auslände auf,
und schließlich sind auch Deutsche als Geiseln und Kriegs¬
gefangene in die Gewalt der Feinde geraten. Alle diese Per¬
sonen haben in der Heimat alles im Stichs lassen müssen, um

j dem Baterlande zu dienen. Sie sollen daher, so will es das
; Gesetz-, wenn sie ihr Leben für das Recht des Deutschen
j Reiches in die Schanze schlagen, nicht noch in ihren Ge-
i schäften dadurch Nachteile erleiden, daß sie an der per¬

sönlichen Wahrung ihrer Recht« in de» Heimat veyinver«
fiird. Es ist deshalb insbesondere angeordnet worden, daß gegen
diese Kriegsteilnehmer ein Prozeßverfahren in ihrer Avmeseu-
heit nicht durchgeführt werden . kann, sondern eine Untev«
brechung des Verfahrens eintritt.

Es gilt aber, noch weiter zu sorgen. Häufig wird gegen
die Kriegsteilnehmer bereits ein vollstreckbares Urteil bei
Kriegsausbruch ergangen sein vder später etwa ergehen, das
der Gläubiger, her sein Geld ebenfalls nötig braucht, zu»
Vollstreckung bringen will . Auch hier muß eine Bceinträch.
tigung der Rechte der Kriegstei,lnehmer vermieden werden.
Trrrch Gesetz vom 4. August 1914 ist für die Zwangsvoll-,
streckung gegen Kriegsteilnehmer folgende Beschränkung ein-
geführt: Tie -Versteigerung und die anderweite Verivertung
beweglicher körperlicher Sachen ist unzulässig, denn die Zu¬
lassung der Versteigerung gepfändeter Sachen würde meist
zu Härten führen, weil den Abwesenden die Geltendmachung
von Einwendungen und die Beschaffung der Mittel zur Zah¬
lung der Urteilssumme durch ihre Abwesenheit von der Heimat
wenn nicht gänzlich unmöglich gemacht, so doch wesentlich er¬
schwert wird. Aber nur die Versteigerung ist verboten, zu¬
lässig ist dagegen die Pfändung von Sachen. Ter Gläubiger
erhält dadurch zwar nicht, wie durch den Verkauf in de»
Versteigerung, sein Geld, wird aber wenigstens dadurch ge¬
sichert, weil die Sachen von dem Gerichtsvollzieher in der
bekannten Weise, meist durch Ankleben der Siegelmarken,
als für die Befriedigung des Gläubigers bereitgestellt ge¬
kennzeichnet werden. Tie Sachen dienen dem Gläubiger als
Pfand für seine Forderung, wenn ihm zurzeit auch die Mög¬
lichkeit entzogen ist, sich durch Veräußerung des Pfandes
bezahlt zu machen. Der Gesetzgeber hat diesen Weg gewählt,
da die Ausschließung auch der Pfändung die Jnteresien des
Gläubigers nicht genügend berücksichtigen würde. Nur bei der
Pfändung von verbrauchbaren Sachen, die sich, wie z. B.
die gepfändeten Vorräte eines Lebensmittelgeschäftes, nicht zur
längeren Aufbewahrung eignen, oder deren Aufbewahrung,
wie bei Tieren und dergl-, unverhältnismäßige Kosten machen
würde, kann das Gericht anordnen, daß die Versteigerungdoch
stattfindet, und daß der Erlös hinterlegt oder auch zur Be¬
friedigung des Gläubigers an diesen abgeführt wird.

Tas Gesetz geht bei dem Berbot der Versteigerung noch
von dem Gesichtspunkteaus , daß bei der zwangsweisen Ver¬
äußerung von gepfändeten Sachen in Kriegszeiten in vielen
Fällen ein -angemessener Erlös nicht erzielt werden würde,
sondern daß die Sachen vielleicht zu unverhältnismäßig nied¬
rigen Preisen verschleudert werden müßten, natürlich zum
Schaden des Schuldners, dessen Schuld sich nur um den
Betrag verringert, der wirklich! an den Gläubiger ausgehän¬
digt wird. -Gepfändetes -Geld, das in der Wohnung oder in
den Geschäftsräumen eines Kriegsteilnehmers vom Gerichts¬
vollzieher vorgefunden wird, unterliegt dagegen der sonst
üblichen Behandlung, d. h. es wird! von dem Vollstreckungs¬
beamten an den Gläubiger ausgezahlt, weil hier eine Ver¬
wertung wie bei gepfändeten Sachen nicht in Betracht kommt.

Tie Beschränkung der Zwangsvollstreckung gilt in gleicher
Weise bei privatrechtlichen Geldforderungen, wie bei öffent¬
lich-rechtlichen, z. B. Steuerir und Beiträgen zu öffentlichen
Versicherungen. Wer gepfändete Sachen eines Kriegsteil¬
nehmers versteigern läßt, obwohl er weiß, oder wissen müßte,
daß der Schuldner sich im Felde befindet, macht sich schaden¬
ersatzpflichtig.

Zum Schluß ist der Vollständigkeit halber noch zu be-
r merken, daß auch die Versteigerung von Grundstücken, die einem
i Kriegsteilnehmer gehören, vom Gesetz, für unzulässig erklärt
? ist. Möglich ist dagegen, daß ein Gläubiger, beispielsweise
? ein Hhpothekengläubiger, sich durch gerichtliche Zwangsverwal-
j tung des Grundstückes Befriedigung für seine Forderung zu
; schaffen sucht.

Brcnnessclvcrwertungauch für Lebensmittel.
Durch die Kriegszeit , die uns gelehrt hat, alle unsere

; Rohstoffe auf ihre Verwertbarkeit zur Herstellung von not-
- wendigen Gebrauchsgegenständen oder von Lebensmitteln zu
j prüfen, ist auch die Brennessel, das einst mißachtete Unkraut,
i zu hohem Ansehen gelangt , das dazu führen dürfte, sie für
- die Zukunft unter die Zahl unserer Nutzpflanzen zu zählen,
j Jn allen Teilen des Reiches werden, wie bekannt, Brennessel-
; standen gesammelt und getrocknet, um von einer zu diesem
! Zweck errich-teten Kriegsgesellschaft zur Fasergewinnnng für

unser Stoffgewerbe verwertet zu werden. Tie dabei an¬
fallenden Blätter werden als Futtermittel gesucht und bei
richtiger Trocknung zu ansehnlichen Preisen angekauft. Aber
der verhältnismäßig !hoh- Eiweißgehalt der Brennesselblätter
hat auch unserer Nahrungsmittelindustrie den Anreiz! ge¬
geben, sie zu verschiedenen Erzeugnissen zu verarbeiten , die
als Ersatz für Fleisch, gelten sollen. Dabei werden von eini¬
gen Unternehmungen sehr ansehnliche Preise für die Blätter
angelegt. Ein Unternehmen in der Reich-shauptstadt hat die
Blätter zur Herstellung einer Art von Kochwurst verarbeitet,
die sehr nahrhaft und- wohlschmeckend- sein soll. T̂rotzdem
fand das Erzeugnis im Handel wenig Anklang, da- es von
tiesschw-arzer Farbe ist. Tie Fabrik ist deshalb dazu über-
geoangen, anderweitige Verwertungsmöglichkeiteu für die
Brennessel ausfindig zu machen, die als erfolgversprechend
anzusehcn sind. Jn ähnlicher Weise haben andere Fabriken
den Eiweitzgehalt der Beennesselblätter zur Herstellung von
Nahrungsmitteln nutzbar gemacht. Zur Gewinnung von
Farbextrakten sind die Blätter der Brennessel schon vor dem
Kriege' von der chemischen Industrie verwertet wvrden. Man
sieht also, es bieten sich, so viele Möglichkeiten der Brennessel-
verwertung, daß, falls der gegenwärtige hauptsächlichste Ver¬
such der Gewinnung von Spinnfasern von Erfolg gekrönt ist,
man nach dem Kriege einen Anbau von Brennesseln Wohl in
Frage ziehen dürste._

Unsere Tapferen.
§ Ter Gefreite Siemann aus Wellie, Kreis Nienburg,

von der 5. Kompagnie Reserve-Jnsänterie -Regiments Nr. 74,
hat sich in den Kämpfen vor Perthes vom 16. bis 19. 2. 15
durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet; er war einer der
ersten, der die in unseren Schützengraben eingevrungenen
Franzosen mit dem Bajonett wieder hinauswarf. Tie Komi,
pagnie mußte am 17. Februar 1915 den linken Flügel ihre?
Schützengrabenswegen allzu starken Artilleriereuers räumen.
Kaum war dieses vom Feinde bemerkt, so besetzte er^ mit
einigen Gruppen den geräumten Abschnitt. Ter Gefreite
Siemann stürzte jetzt mit einigen Kameraden in den be-



Letzten« reiben und warf die Franzofen nach heftigem Dajonett-
»ampf wieder hinaus . Kein Franzose ist mit dem Leben davon
gekommen. Für diese Tat erhielt der Gefreite Siemann das
Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Dein heimatrecht!
Dich, der du täglich Heimatrecht genießt
im großen , schönen, deutschen Vaterland,
zu dem als Kind du fröhlich dich bekannt —
dich frage ich, ob du dich ihm verschließt,
ob du es tatenlos und treulos fliehst,
wenn seine Not zu deinem Herzen spricht?
Verlaß es in der schweren Stunde nicht,
wenn deutsches  Blut durch deine Adern fließt!
Nun gib dem Kaiser, was des Kaisers ist:
Zum heil 'gen Krieg dein treu verdientes Geld
und hilf ihm Frieden tragen in die Welt
Und Siege über afler Feinde List!
Nun zeig ' dich wert des Bluts , das täglich fließt,
und jener Tapferkeit , die deine Heimat schützt!
n>u bist es wert , wenn du sie dankbar nützt,
und wenn du Oel auf offne Wunden gießt.
Drum , der du täglich Heimatrecht genießt,
ob wild auch tobt der große Weltenbrand —
Du hast kein Heimatrecht im Vaterland,
wenn du dich herzlos seiner Not verschließt . . .

W. Heuser.

Öffentlicher metterdientt.
Wettervoraussage für Donnerstag , 21. Sept .rWechselnd be¬

wölkt, strichweise und vereinzelt Regen , wenig Wärmever-
Ändcrung. _ _ _ _ .

Cctztc nachrichten.
Berlin , 20. Sept. (T.U.) Dem Berl. Tgbl. wird auS

dem K. und K. Kricgspressequartier gemeldet: Obwohl von
einem Abschluß oder einer Entscheidung in der neuen .Jsonzo-
scklacht noch nicht gesprochen werden kann, so ist doch zu er¬
kennen, daß Korps um Korps der dritten italienischen Armee
narb schwersten Einbußen und völlig erschöpft an Stoß-
krast nachgelassen  hat . Tie Uebertragung der massen-
mörderischen Brussilowschen Taktik auf die .Jsonzofront hat
hier wie dort lediglich die blutigsten Verluste des Gegners
vervielfältigt , ohne zu dem erhofften Ziele zu führen. Augen¬
scheinlich hat der Herzog von Aosta nunmehr die ersten, für
die Karst-Eroberung verfügbar gemachten Truppenvetbände der
Reihe nach eingesetzt und muß abwarten, bis sie durch andere
hinaustransportierte Marschbataillone wieder ausgefüllt sind,
oder neue Korps einsetzen. Inzwischen geht das Trommelfeuer
aus mehreren 100 italienischen Geschützen weiter; namentlich
gegen die südliche Flügelstellung der Armee Boroevic auf dem
Karstplateau. Zn diesem Abschnitt zeichneten sich das K. und
K. Infanterie -Regiment 1 und die Infanterie -Regimenter 102
und 141, das sich aus Beneschau ergänzt, besonders aus.

Amsterdam, 20. Sept. (W.B.) Tie auf der Insel Or k
in der Zuidersee internierten französischen Offi¬
ziere  find geflüchtet.

Gens, 20. Sept . Ter „Hha Himera" zufolge, gab
Deutschland Griechenland die Garantie , daß die Deutschen
und Bulgaren nicht über Sarantovoro vor rücken
werden. In Vereinbarung mit Deutschland wurde eine neu¬
trale Zone gebildet . Ter Athener Zeitung „Cmbros" zu¬
folge erstreckt sich die in der griechisch-deutschen Vereinbarung
festgesetzte Zone von Kozani bis nach Jekaterini . Tie Be¬
wachung dieser Zone ist Griechenland anvertraut.

Köln, 20. Sept. (T.U.) Der Sofioter Spezialkorre¬
spondent der „Kölnischen Volkszeitung " berichtet zur Ueb er¬
gäbe von Tutrakan  noch folgendes : Ein rumänischer
Offizier erschien und wünschte den Kommandierenden der
bulgarischen Belagerungsarmee zu sprechen. Er erklärte,
daß er an Generalfeldmarschall von Mackensen ein Schrei¬
ben des Festungskommandanten übergeben wolle . Der Kom¬
mandierende General Kiselow empfing das Schreiben, welches
an Mackensen gerichtet und in deutscher Sprache abgesaßt
war und die bedingungslose Kapitulation enthielt mit der
Bitte , den Kampf unverweilt einzustellen . General Kiselow
willigte ein , und die rumänischen Parlamentäre kehrten in
Begleitung bulgarischer Offiziere zurück. Eine Stunde spä¬
ter begaben sich General Kiselow und sein Stab an eine
vereinbarte Stelle , wo die Uebergabe erfolgt . Dort wartete
bereits der rumänische Kommandant mit den höheren Offi¬
zieren . Kiselow dankte dem rumänischen Kommandanten
und bemerkte, daß sein einsichtsvolles Handeln weiteres
Blutvergießen erspart habe. Er nahm die Degen der Offi¬
ziere entgegen und stellte ihnen Wagen zur Abfahrt zur
Verfügung . Kurz daraus kamen Massen rumänischer Sol¬
daten und warfen sich angesichts des bulgarischen Stabes
mit angsterfüllten Gesichtern in die Knie. Noch einen Tag
vor der Uebergabe Tutrakans ließ der Stadtpräsekt von St-
listria durch Trommelschlag verkünden, daß die bulgarische
Armee geschlagen und Warna genommen sei. Mehrere
Stunden danach verließen die rumänischen Verwaltungs¬
behörden fluchtartig Silistria.

F. d. Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler , Dillenburg.

Am 1* Oktober 1916
Opftrtag kür die DenW Lotte!

Sn ? alten Seev ölkern sich nicht nur feftaum T« * * " ttÄ

unsere Hochseeflotte vor dem Skagerrak der stärksten Motte
Ver̂ Wett einen Schlag versetzt, wie sie ihn fett mehr als
hundert Jahren nicht verspürt hat.
^ Aber auch der kühnen Fahrten der deutschen „ U -Boote,
Torpedoboote , der Marine -Luftschiffe und -Flugzeuge , der
üillen opfernkutigen Tätigkeit der Minen - und Vorposten-
! , . v lutefet der Taten des tapferen Marinekorps
fKÄnl & ' ÖÄS Volk godÄen dz° so viel km-

zu beitragen , den gefährlichsten unserer Femde , Großbrr-

>^ ""Jhnen nllen ^ den Kämpfern zur See in jeglicher Werse zu
' Helsen und ihnen zugleich ein Zeichen Dankes dar-

rubrinaen dazu soll der Opfertag des Deutschen Flotten-
Vereins , des Flottenbundes Deutscher Frauen und d« : Deut¬
schen Marinevereine dienen , dessen Ergebnis von der Zentral¬
stelle für freiwillige Gaben an die Marine unter Leitung

des Großadmirals v. Koester
in sachgemäßer Werse verteilt werden soll.

An alle Deutschen geht daher die Bitte:

KM und gebt reichlich stk die Dmtsche Me!
Spenden nimmt die Kreiskommunalkaffe in Diflenburg

^"^ Dillcuburg , den 20. September 1916.

Krcisgeschäftsstellc für de» Dillkceis
des deutsche« Flotteuvereius.

vis glückllehs vsbnrt eins ; zweiten gesunden

Jungen
zeigen hocherfreut an

Regierungsbaumeister Hammers
und Frau Ida geb. Röder.

Giessen, 17. September 1916.
Frauenklinik.

Zür llriegsfürsorgezwecke
gingen bei uns ein und wurden weiter gegeben:

Für Kriegsgefangene:  10 Mk. von N . N.
Für die N a t i o n a l sti f t u n g für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen : 12,65 Mk. als Ergebnis des
Aehrenlesens der Arborner Schulkinder.

Zum sof. Eintritt tüchtiger
energischer

Photograph.AtelierE.Becher
Hohl5 Dillenburg Hohls

Porträt- und Landschafts-Aufnahmen
zu jeder Tageszeit.

VergrSsserungen nach jedem Bilde
ln bekannt erstklassiger Ausführung.

Schnelle sorgfältige Bedienung. Mäßige Preise.
» Spezialität : Kinderaufnahmen. :: 771

Aelr. Ablieferung des fibttfKroigetttibes.
Diejenigen Unternehmer landwirtschaftlich-,

sich mit ihrem selbstgeerntcten Brotgetreide «h
sorgen wollen , werden hiermit aufgefordert i
einzusacken und zur Abholung bereit zu
Abholung wird Ende dieser Woche begonnen

Dillenburg , den 19. September IM '
_ Der Bürgermeister:

Nnkkh! ml Kuulhen, KU
und Kmsihlüuchku.

ß 1 der Bundesratsverordnung vom 13,
bestimmt:

Knochen , Rinderfüße und Horn,
(Peddige ) dürfen nicht verbrannt,  t, e,
oder auf andere Weise vernichtet *
verarbeitet zu Düngezwecken verwes,
den;  sie sind vielmehr getrennt van anderen Ah'
zubewahren . Soweit sie der Verarbeitung nichr
anderer Weise, insbesondere durch Abgabe an § *~
Sammler , zugeführt werden, sind sie an die von
ständigen Behörde bezeichneten Stefle zu den von
gesetzten Bedingungen abzuliefern.

Für Knochen, Rinderfüße und HornschM
Haushaltungen absallen , gelten vorstehende «
nur , wenn die zuständige Behörde es anordnet,
ordnung hat zu erfolgen , wenn eine regelmäßige
der Abfälle stattfindet . 'HM.

Da von jetzt an eine regelmäßige Abholung
fälle stattfinden wird, ordnen wir hiermit an,
vorstehenden Bestimmungen auch für Knochen, r
und Hornschläuche gelten , die in Haushaltu
satten . . Ä

Wer Knochen, Rinderfüße und Hornschläuche
anderen Abfällen getrennt aufbewahrt , oder nicht
regelmäßigen Abholung abliefert , wird nach 8 7 der
rats -Verordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monr
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Die ' Abholung der Knochen wird allwöchentlich
tag oder Samstag durch den Händler Herm.
Frohnhausen erfolgen . | L

Der Händler wird für das Pfund Knochen8
zahlen . M-

Ditteuburg , den 19. September 1916.
Die Polizei -Verwaltung : Gierl

Knerwehr DiUmdurg, U
l . Pflrchtseuerwehr : Freitag,

September, abends 6ffz Uhr beim~
Es haben zu erscheinen alle

Einwohner vom 16. bis 45. Lebensjahre, mit An¬
der Schäler. | L

2. Freiwillige Feuerwehr : Donnerstag,
21. September, abends 6ff, Uhr beim Steighaus.

Zu spätes Erscheinen oder unbegründetes
wird bestraft.

Dillenburg, den 20. September 1916.
Richter, Die Polizei -Verwalmug

Oberbrandmetster. Der Bürgermei ster: Gi<

Leere Kiste
— in allen Grössen in jedem Quantum

za kaufen gesucht.

Franz Henrich,
Kolonialwaren-Grosshandlung,

Dillenburg.

Helft unser.Verwundeten!
Rote-Kreuz-Lose

a Mk .S .SG. 15997 Geldgew.
Ziehung1 27 .—30. Septbr.
Ä109000 59000
25 000 M. bares Geld.
Aachener Loste

a K Kik. Ziehung 20. Okt.
Porto 15H , jede Liste20^
versendet Glücks-Kohekte

Hch.Deecke,Kreuznach

Mädchen
vom Lande, welches schon in
besserem Hanse gedient hat
sucht Stelle zun 1. Oktober.
Gest. Angeb. unter M. G.
2486 an die Geschäftsstelle
dss. Blattes erbeten.

Pahmkifln
gesucht, der Pfeidepflege
genau kennt. Anerb. mit
Zeugn. an die Geschäftsstelle
unter 6. B. 2476.

Ein Beamter sucht zum
1. Oktober größere

Wohnung
oder Gtnfamttie « -ga « s
zu mieten. — Angebote unt.
H. 2481 an die Geschäftsft.

Milch -Zentrifuge«
für Kühe und Ziegen

- sehr preiswert ! ■■—
Maltic - Maxim,

beste Schaffentrahmer, leichter, ruhiger Gang. 5 Jahre
schriftl. Garantie. Bequeme Teilzahlung.

Reue 8eknsll-8utt8i'mü8vklnsn.
Groß- «#fc Kleinvrrtranf.

Th. Ferber , Siegen
Kölner Straße 6, Seiteneingang unterhalb

Kiel̂ Litsbaus Karl Kreer.

Prima Cale . Carb
in allen Körnungen, 100 u. 50 kg Trommel.

Carbid-,Mm-, M -«.P*«
empfiehlt

Carl Gaerthe , Wetzlar

2091

Zuctit-Schafs,
7 junge Schafe sind zu ver¬
kaufen bei
K. K. Stiehl, Kaiger.

Mimm
Aasstellung.

Kaufhaus
König.

Die nächste Ausgabe des
kontrollfreienUMmbroles
erfolgt gegen Abgabe des
Abschnitt 5 Donnerstag,
den 21. Sept . in folgender
Reihenfolge:

Für die Nummern:
1—300 von 2—3 Uhr

301—600 .. 3—4

Eine gebrauchteDezlmaluote
zu kaufen gesucht
Jul . Bastian , Wissenbach.

Ein sauberes, fleißigesMädchen
wird vom 1. Oktober an
auf ungefähr 6 Wochen zur
Aushülfe gesucht. . (2478

Näheres Geschäftsstelle.

Ladi
mit großen Lag«
vermieten. Gest.
u. 1. 2492 a. o.

Fr- v. Bo'
Darmftadt sucht
Oktober einfaches

HMM
die auch plättet.

601—950 4—5
und für alle anderen von

5- 6 Uhr.
Das Geld ist abgezählt

mitzubringen.
Der Magistrat.

Kirchl.Nachr. Dillenburg.
Donnerst. 21. Sept ., abends ff,9 U.
Kricgsand. i. d. Kteinkinderschule.

Pfr. Conrad.
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